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HER WOCHENCHRONIK

Remettant»

10. Atärs. Serfchiebene fantotiaI=bernif<he £urner= unb Sport»
oerbänbe erlaffen einen Aufruf an bie fchulentlaffene 3ung-
mannfchaft 3ur Seteiligung an tumerifchen Sorunterricljts-
futfen, bie auf freimütiger ©runbtage erteilt rnerben.

— Ser Serein für bas Alter, ©eftion Aarroangen, eröffnet in
Gangenthal ein neues Altersheim „Ginbenbof".

— 3n Shun bilbet ber Ganbesring ber Unabhängigen eine
Ortsgruppe.

— Siel nimmt eine neuerliche ©rhëhung bes ©espreifes nor.
— Oos Areal bes ©cbloffes Schabau in ïhun roirb gur Sflan=

3ung non Kartoffeln oorbereitet. Oie uralte Ginbe cor bem
Scblofj muhte gefällt rnerben.

— gür bie SBollablieferung aum Heeresbebarf rnerben für ben
Kanton Sern Skifungen erlaffen.

— 3n Spie3 treffen in einem Kohlenwagen, in ben fie ficb oer»
fchan3ten, 3toei fran3Öfifche Solbaten, bie in SAannbeim
ben 3ug beftiegen batten, ein. Sie werben bem territorial*
fo-mmanbo 3ugefübrt.

11. Sei ber Station 3Bid)trad) brennt ein oor ein gubrmerf
gefpanntes Sferb burcb, mobei ein 6jäbriger Knabe her»
untergemorfen unb won einem Huffchlag getötet mirb.

— 3n ©t. Stephan mirb ein SBebfurs beenbet, in bem bie
grauen <bas gefen, Supfen, Karben, Spinnen, gmirneu
unb Hafpeln erlernten.

— 3n Srien3 treffen als erfte grühlingsboten Stare ein.

— Sie Sltftoff-Sammlung im Kanton Sern oom 3anuar
1941 ergab 231,910 Kilo Altftoffe, beftebenb aus ©ifen,
oerfcbiebenen Stetallen, Sapier, Knoden, labern, ©ummi,
oerfcbiebenen Altftoffen.

— 3n Sielcftnau mirb eine ©par- unb Geibfaffe ins Geben ge»

rufen.
— 3n ©oeuoe, Serner 3ura, mirb bie ältefte Suraffierin, bie

101 3abre alte grau Sbilomène Saillp, 3U ©rabe getragen.

— 3n ©uttannen gebt ein Soppetmobnbaus in glammen auf.
Aebft bem gefamten Stobiliar fomrnen brei Schafe um.

— 3n ïrub mirb ein junger Stann oon einem rollenben
Saumftücf erbrüdit.

12. 3n Sutgborf ift im Stuefum Kirchbübl eine Ausftetlung
oon Süchern unb Srucfmerfen aus ben lebten brei 3ahr=
hunberten oeranftaltet.

13. 3n ïhun mirb ein Auslanbfcbtoeiset-Sag mit erfreulichem
©rfolg burchgefübrt.

14. Gangenthal oerteilt 204 Spellen 3u je einer Are an
Sflan3er. Steu abgegeben mürben 140 Säbelten.

— Am 3tuiefelberg gegenüber ber Stoosflub mirb ïorf ge»

graben. Sabei ftöfjt man auf Sannen, bie alle in ber glei=
eben Sichtung oon ber ©toefbornfette meg liegen.

— Sie Srimarfcbulen ©rofeböchftetten laben ©Itern unb Schul»
freunbe ein, bem alltäglichen ©chulbetrieb beisumobnen,
ba oon einem eigentlichen ©pamen abgefehen mirb.

— 2luf bem Shuner 3ahrmarft, ber febr gut befuebt ift, er*
fcheint erftmals eine fransöfifefte ©infaufsfommiffion 3um
©infauf oon Kühen.

— Sie- Unterfuebung über bie Sranburfache ber großen

Scheune in îborbetg ergibt oorfäfeliche Sranbftiftung burcb

einen Sträfling.
15. 3n Shun, Sem, Siel, Sloutier rnerben Kutfe für Ober-

turner burchgefübrt.
— Sie grühjahrsfeffion bes Setnifchen ©roften Sates befaftc

fich mit hem ginangbericht bes Segierungsrates: eine SBe=

fchluhfaffung über bie oorgefchlagene ©teuererhöbung œirb

oerfeboben. Sagegen mirb bie Schaffung eines Stobilija-
tionsfontos gutgeheißen. Ser Sat ftimmt ber ©rbebun-g non

©ebühren auf Selos unb Stotorfabrseugen, beren ©rträg=

niffe ber Schaffung oon Sabfahrtoegen bienen foil, bei.

Sistuffionslos paffieren oerfebiebene Staatsausrichtungen,
Son ben parlumentarifrben Anregungen feien genannt

Hinmeife auf bie beginnenbe Skbnungsnot, foroie bas SBo

gebren auf Ausrichtung oon ©beftanbsbarleben.

11

Stadt ©ettt
Stär3. Sie bernifche Stabtjugenb mirb folgenbe freitöillige
Reifer unb Helferinnen bem jugenblichen Sobenhilfsbienft
3ur Serfügung ftellen: 4500 Srimar*, 2700 Sefunbar*, 550

Srogpmnafiums=SchüIer, 800 ©pmnafiaften, 400 Stäbchen

ber Söchterbanbelsfcbute.
— 3n Sem mirb eine S(hu>ei3erifche ©efellfchaft für garni

unb Heimat ins Geben gerufen.
— Sie Sonne oerurfacht einen 3immerbranb, inbem fie bunt

ein gimmerfenfter auf einen boblgefcbliffenen Spiegel

fchien; bie 3urücfgeroorfenen Strahlen fefeten einen Sor»

bang in glammen.
13. Sie „gunge Kirche", Kreis Sern, oeranftaltet 2Bmtertaguiv

gen an oerfchiebenen Orten.
— 3um orbentlichen Srofeffor für ©birurgie an ber Setnet

Hachfchule mirb Sr. meb. Karl Genggenhager gewällt
Sem Srioatbosenten Sr. Huggler mirb auf Seginn bes

Sommerfemefters ein Gehrauftrag für Kunftgefdjicbte et=

teilt.

m Mlîliklilîmm
Bernerland

10. März. Verschiedene kantonal-bernische Turner- und Sport-
verbände erlassen einen Aufruf an die schulentlassene Jung-
Mannschaft zur Beteiligung an turnerischen Vorunterrichts-
kursen, die auf freiwilliger Grundlage erteilt werden.

— Der Verein für das Alter, Sektion Aarwangen, eröffnet in
Langenthal ein neues Altersheim „Lindenhof".

— In Thun bildet der Landesring der Unabhängigen eine
Ortsgruppe.

— Viel nimmt eine neuerliche Erhöhung des Gaspreises vor.
— Das Areal des Schlosses Schadau in Thun wird zur Pflan-

zung von Kartoffeln vorbereitet. Die uralte Linde vor dem
Schloß mußte gefällt werden.

— Für die Wollablieferung zum Heeresbedarf werden für den
Kanton Bern Weisungen erlassen.

— In Spiez treffen in einem Kohlenwagen, in den sie sich ver-
schanzten, zwei französische Soldaten, die in Mannheim
den Zug bestiegen hatten, ein. Sie werden dem Territorial-
kommando zugeführt.

11. Bei der Station Wichtrach brennt ein vor ein Fuhrwerk
gespanntes Pferd durch, wobei ein bjähriger Knabe her-
untergeworfen und von einem Hufschlag getötet wird.

— In St. Stephan wird ein Webkurs beendet, in dem die
Frauen «das Zesen, Zupfen, Karden, Spinnen, Zwirnen
und Haspeln erlernten.

— In Brienz treffen als erste Frühlingsboten Stare ein.

— Die Altstoff-Sammlung im Kanton Bern vom Januar
1941 ergab 231,919 Kilo Altstoffe, bestehend aus Eiseu,
verschiedenen Metallen, Papier, Knochen, Hadern, Gummi,
verschiedenen Altstoffen.

— In Melchnau wird eine Spar- und Leihkasse ins Leben ge-
rufen.

— In Coeuve, Berner Jura, wird die älteste Jurassierin, die
191 Jahre alte Frau Philomène Bailly, zu Grabe getragen.

— In Guttannen geht ein Doppelwohnhaus in Flammen auf.
Nebst dem gesamten Mobiliar kommen drei Schafe um.

— In Trub wird ein junger Mann von einem rollenden
Baumstück erdrückt.

12. In Burgdorf ist im Muesum Kirchbühl eine Ausstellung
von Büchern und Druckwerken aus den letzten drei Jahr-
Hunderten veranstaltet.

13. In Thun wird ein Auslandschweizer-Tag mit erfreulichem
Erfolg durchgeführt.

14. Langenthal verteilt 294 Parzellen zu je einer Are an
Pflanzer. Neu abgegeben wurden 149 Parzellen.

— Am Zwieselberg gegenüber der Moosfluh wird Torf ge-
graben. Dabei stößt man auf Tannen, die alle in der glei-
chen Richtung von der Stockhornkette weg liegen.

— Die Primärschulen Großhöchstetten laden Eltern und Schul-
freunde ein, dem alltäglichen Schulbetrieb beizuwohnen,
da von einem eigentlichen Examen abgesehen wird.

— Auf dem Thuner Jahrmarkt, der sehr gut besucht ist, er-
scheint erstmals eine französische Einkausskommission zum
Einkauf von Kühen.

— Die Untersuchung über die Brandursache der großen

Scheune in Thorberg ergibt vorsätzliche Brandstiftung durch

einen Sträfling.
IS. In Thun. Bern. Viel, Moutier werden Kurse für Ober

turner durchgeführt.
^ Die Frühjahrssession des Bernischen Großen Rates befaßte

sich mit dem Finanzbericht des Regierungsrates: eine Be-

schlußfassung über die vorgeschlagene Steuererhöhung wird

verschoben. Dagegen wird die Schaffung eines Mobilisa-
tionskontos gutgeheißen. Der Rat stimmt der Erhebung vor

Gebühren auf Velos und Motorfahrzeugen, deren Ertrag-
nisse der Schaffung von Radsahrwegen dienen soll, bei

Diskussionslos passieren verschiedene Staatsausrichtungen.
Von den parlamentarischen Anregungen seien genannt

Hinweise auf die beginnende Wohnungsnot, sowie das Be-

gehren auf Ausrichtung von Ehestandsdarlehen.

11

Stavt Bern
März. Die bernische Stadtjugend wird folgende freiwillige
Helfer und Helferinnen dem jugendlichen Bodenhilssdimst

zur Verfügung stellen: 4S99 Primär-, 2799 Sekundär-, M
Progymnasiums-Schüler, 899 Gymnasiasten, 499 Mädchen

der Töchterhandelsschule.
— In Bern wird eine Schweizerische Gesellschaft für Fanck

und Heimat ins Leben gerufen.
— Die Sonne verursacht einen Zimmerbrand, indem sie durch

ein Zimmerfenster auf einen hohlgeschliffenen Spiegel

schien: die zurückgeworfenen Strahlen setzten einen Vor-

hang in Flammen.
13. Die „Junge Kirche". Kreis Bern, veranstaltet Wintertagun-

gen an verschiedenen Orten.
Zum ordentlichen Professor für Chirurgie an der Berner

Hochschule wird Dr. med. Karl Lenggenhager gewählt
Dem Privatdozenten Dr. Huggler wird auf Beginn des

Sommersemesters ein Lehrauftrag für Kunstgeschichte er-

teilt.
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